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Erſcheint täglich
Kusnahwe der Tage nach den Sonn
nd Feiertagen) früh 7 Ukr.

Telephonanſchluß Kr. 8.

Abonnements-Einladung.

Mit dem 1. Januar 1897 beginnt ein
neues Abonnement auf den
Werſeburger Correſpondenk.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Be
ſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit in
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes keine
Unterbrechung eintritt und neu eintretenden
Abonnenten die erſten Nummern des Quartals
pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die
Reichhaltigkeit des Jnhalts, der durch die
wöchentlichen Beigaben „Jlluſtrirtes Sonn
tagsblatt“ und „Laud wirthſchaftliche
und Handelsbeilage“, ſowie das alle
vierzehn Tage erſcheinende Beiblatt Mode
und Heim“ nach verſchiedenen Richtungen
hin weſentlich ergänzt wird, haben dem
„Correſpondent“ im Laufe der ver
floſſenen Jahre einen über Erwarten großen
Leſerkreis zugeführt und dürfen wir hoffen,
daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen, den
ſteigenden Anforderungen nach Möglichkeit
e zu werden, auch weiterhin vermehren
wird.

Der vierteljährliche Abonnementspreis
beträgt wie bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Be
zug durch die Poſt (exeluſive Beſtellgeld)
1 Mk. 20 Pf. bei den Colporteuren und 1 Mk.
bei unſeren Abholeſtellen.

Jnuſerate ſinden im „Merſeburger Corre
ſpondent“ die zweckentſprechendſte Verbreitung
und gewähren wir von jetzt an bei größeren
Aufträgen und mindeſtens dreimaliger Wieder
holung 162/ Prozent, bei öfterer Aufnahme
ein und deſſelben Jnſerats 20 Prozent
Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des „Werſeburger Correſpondent“.

Die Correctur juriſtiſcher Urtheile.
Mit erfreulicher Beſchleunigung hat das

Juſtizminiſterium bez. das Reichsjuſtizamt Erörte
rungen eingeleitet, welche den Zweck haben, der
ſtrafrechtlichen Schutzloſigkeit der Elek
trizität, wie ſie durch Entſcheidungen des
Landgerichts zu Kiel und des Reichsgerichts
feſtgeſtellt iſt, ein Ende zu machen. Das Kieler
Gericht hat eine wegen rechtswidriger Aneignung
elektriſcher Kraft erhobene Klage abgelehnt und das
Reichsgericht hat die Reviſion gegen dieſes Urtheil
zurückgewieſen. Dieſer Entſcheidung liegt die Auf
aſſung zu Grunde, daß die Anwendung des

trafparagraphen wegen Diebſtahls oder Unter
ſchlagung die Körperlichkeit des entfremdeten
Gegenſtandes vorausſetze, daß aber dieſe Vorausſetzung
bei der Elektrizität nicht vorhanden ſei. Daß dieſe
Rechtſprechung die Entwickelung der Elektrizität,
deren Bedeutung auf dem Gebiete des Verkehrs und
der Jnduſtrie von Tag zu Tag ſteigt, in gefährlicher
Weiſe bedroht, liegt auf der Hand. Die Abſicht
der Regierung ſcheint nun dahin zu gehen, zunächſt
feſtzuſtellen, ob die Auffaſſung des Kieler Gerichts
dem heutigen Stande der Naturwiſſenſchaft entſpricht
und, falls dies verneint wird, „eine ſachverſtändige
Berathung des Richtercollegiums herbeizuführen“
oder im entgegengeſetzten Falle eine Ergänzung

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

des Strafgeſetzbuchs zu veranlaſſen. Sachlich iſt,
wie bemerkt, gegen dieſes Vorgehen nicht das
Pindeſte einzuwenden. Jm Gegentheil, es iſt die
zweifelloſe Pflicht der Regierung, in den Fällen, in
denen ſich die Rechtſprechung mit dem den Staats
angehörigen zuſtehenden Rechtsſchutz in Widerſpruch
ſetzt, ſobald als möglich wirkſam einzugreifen.
Bedauerlich iſt nur, daß die Regierung ſich dieſer
Pflicht nur bewußt wird, wenn materielle Intereſſen

geſchädigt werden. Wo das „Mein und Dein
nicht in Frage ſteht, pflegen die höchſten Juſtiz
behörden kaltblütig zuzuſehen, wenn ſtrafrechtliche
Entſcheidungen in den ſchroffſten Widerſpruch
treten mit dem Rechtägeſühl weiteſter Kreiſe. Das
Verlangen nach Wiedereinführung der Berufung
war wicht zum wenigſten durch eine Handhabung
der Strafgeſetze hervorgerufen, welche das natürliche
Rechtsgefühl durch juriſtiſche Spitzfindigkeiten und
Perdrehungen verlet haben. Die Juſtiznovelle
würde freilich in dieſer Hinſicht auch nur eine
Enttäuſchung gebracht haben. Denn die „ſcharfſinnige
Auslegung gewiſſer Strafbeſtimmungen hat ſich
bereits ſo weiter Kreiſe des Richterſtandes bemächtigt
daß auch eine Wiederholung der Prozeſſe keine
Abhülfe gebracht habe würde. Jahre und Jahrzehnte
lang aber hat man dieſer gekünſtelten Geſetzesaus
legung freie Bahn gelaſſen. Von der Anwendung
der Strafbeſtimmung über den „groben Unfug“
zum Beiſpiel kann man nachgerade ſagen, daß
vie Gerichte olles ihrer Anſicht nach Strafwürdige
unter die Categorie des groben Unfugs rubriciren, dem
ſie mit anderen Straſbeſtimmungen nicht beikommen
können neuerdings kann die Anwendung dieſes
Paragraphen ſchon in Beleidigungsfällen den Mangel
es Strafantrages des Beletdigten erſetzen. Dieſer
Art von Rechtſprechung tritt die Anwendung der
Theorie von den Eventnaldolus, die neue Conſtruction
der indirecten Majeſtätsbeleidigung, die Theorie der
Mitverantwortlichkeit des Correctors für Zeitungs-
artikel, die Conſiruction des ambulanten Gerichts
ſtandes der Preſſe und die Entdeckung, daß die Ver
jährungsfriſt erſt nach Ausgabe des letzten Exemplars
beginnt, würdig zur Seite. Selbſtverſtändlich ſind
wir weit entfernt davon, einen Eingriff in die
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit des Richter
ſtandes zu befürworten. Aber, wenn es richtig iſt,
daß alle dieſe künſtlichen Conſtructionen lediglich
dem Vorherrſchen des ſtaatsanwaltlichen, unter allen
Umſtänden auf die Verurtheilung des Angeklagten
gerichteten Geiſtes in dem Richterſtande zu verdanken
ſind, ſo verfügt ja die Regierung über ein ſicher
wirkendes Gegenmittel; ſie braucht nur bei den
Exrnennungen der übermäßigen Begünſtigung der aus
der Staatsanwaltſchaft hervorgehenden Richter ein
Ende zu machen. In einzelnen Fällen, namentlich
bezüglich des Paragraphen über den „groben Unfug“
und bezüglich der Auslegung des Preßgeſetzes würde
eine geſetzgeberiſche Correctur ſofort zum Ziele führen.

en
Politiſche Ueberſight.

Oeſterreich Angarn. Jm Finanzaus-
ſchuß des ungariſchen Abgeordnetenhauſes
erklärte der Finanzminiſter, die Geſetzentwürfe
über die Regulirung der Valuta ſeien,
abgeſehen von einigen Beſtimmungen untergeordneter
Bedeutung, auch ſchon dem Wortlaut nach feſtgeſtellt.
Es ſeien in denſelbe alle diejenigen Grundſätze
durchgeführt, die er in ſeinem Expoſé angedeutet
habe. Einen Geſetzentwurf über die Jnveſtitionen
der Staatsbahnen werde er binnen kurzer Zeit dem
Hauſe vorlegen. Die Börſenweisheit der
deutſchen Agrarier hat öſterreichiſche Geftnnungs
genoſſen zu ähnlichem Vorgehen angeregt. Jm
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ſtellte der Abg.
Steiner einen Dringlichkeitsantrag auf Vorlegung
eines Geſetzentwurfes zur Bekämpfung des
Terminhandels in landwirthſchaftlichen Produckten.
Der Ackerbauminiſter Ledebur erklärte, es ſei dazu
ein eingehendes Studium des maſſenhaften Materials

Mittwoch den 23. Dezember.

Abonnements preis
für das Ouartall: 1 Mark bei Abholung
Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 26 Pf. durch die Poſt.

1896.

der deutſchen Börſerquete und eine Prüfung des
neuen veutſchen Börſengeſetzes erforderlich. Der
Miniſter verwies auf die Stimmen, die dehaupteten,
das deutſche Geſetz werde nicht die beabſichtigte
Wirkung nach ſich ziehen. Es müſſe alſo mit
großer Vorſicht vorgegangen werden. Ueber den
Antrag wird in der nächſten Sitzung (4. Januar
1897) verhandelt werden.

Kußland. Die Eroberungsabſichten
Rußlands im Gebiet des Rothen Meeres werden
hochoffiziöss dementirt. Die „Politiſche Correſp.
verſichert auf Grund von Erkundigungen an
maßgebendſter Stelle in Petersburg, daß die
Meldungen, nach welchen Rußland einen Gebiets
ſtreiſen am Rothen Meere beſetzt hätte oder zu
beſetzen beabſichtige, durchaus grundlss ſeien das
Petersburger Cabinet hege durchaus nicht derartige
Abſichten Was die „Politiſche Correſpondenz
dementirt, hat ſich leider oft als nur zu wahr
herausgeſtellt.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu
tirtenkammer beantragte am Sonnabend Dejeante
(Sozialiſt), die Regierung zu erſuchen, daß ſie eine
internationale Conferenz der Mächte zum Zweck
einer allgemeinen Entwaffnung herbeiführe. Der
Redner beantragte für ſeinen Antrag die Dringlichkeit.

Miniſterpräſident Meline ſprach ſich gegen dieſes
Verlangen aus, und die Dringlichkeit wurde mit
490 gegen 35 Stimmen abgelehnt. Die Kammer
ſetzte ſodann die Berathung des Militär
budgets fort und nahm alle Kapitel deſſelben an.
Der Miniſterpräſident verlas alsdann das Decret,
durch welches die Tagung der Kammer geſchloſſen
wurde.

Danemark. Eine Reform des däniſchen
Zolltarifs iſt im Werke. Finanzminiſter von
Lüttichau legte dem Folkething am Montag einen
Geſetzentwurf zu einer durchgreifenden Reform des
Zollgeſetzes vor. Der Entwurf ſtimmt genau mit
dem Vorſchlag der Regierungszollcommiſſion überein,
welche ſeit dem April 1885 hierfür thätig war; er
befreit Kohlen und Roheiſen vom Zoll,
ermäßigt den Zoll auf Bauholz und einige
fertige Waaren und ſchlägt nur in einigen ganz
vereinzelten Punkten Erhöhungen vor. Voraus-
geſetzt wird dagegen als Compenſation eine
Erhöhung der Branntweinſteuer. Ferner
wird mit Rückſicht auf die handelspolitiſchen
Beziehungen Dänemarkts zum Auslande auf jede
Zzollerhöhung verzichtet, welche die Intereſſen
der Vertragsländer ſchädigen könnte.

Spanien. Das Kriegsgericht in Barce
lona hat wegen des am 7. Juni d. J. in der
Straße „Nuevos Camblos“ verübten Bomben
attentats s Anarchiſtenzum Tode verurtheilt

nlgarien. Die bulgariſche Sobranje
nahin mit großer Mehrheit den Adreßentwurf an.
Jm Laufe der Debatte wies der Miniſterpräſident
Stoilow die Angriffe der Oppoſition zurück und
betonte, daß die Wahlen ſich in voller Freiheit
vollzogen hätten. Der große Erfolg der Regierung
bei den Wahlen ſei dadurch zu erklären, daß die
Regierung einen großen Theil des von ihr auf
geſtellten Programms erfüllt habe. Andere Leute
wiſſen es beſſer, mit welchen Mitteln die regierungs
freundlichen Wahlen gemacht worden ſind.

Maxokko. Die Polizei von Tanger verhaftete
zwei Spanier und einen Araber, welche der
Ermordung des Bankiers Häßner ver
dächtig ſind. Ferner fand die Polizei einen Dolch
und ein arabiſches Kleidungsſtück, welche, wie man
annimmt, den Mördern gehören. Nach einer
weiteren Meldung iſt eine Bande ſpaniſcher
Verbrecher, der mehrfache räuberiſche Ueberfälle
und Mordthaten zugeſchrieben werden, dringend
verdächtig, auch die Ermordung des deutſchen
Kaufmanns Häßner ausgeführt zu haben. Am
Montag iſt es der marrokkaniſchen Polizei gelungen,
gewiſſe Anhaltspunkte für die Ermittelung der
Schuldigen zu entdecken.



Congoſtaggt. Die Stokesaffaire erſcheint
wieder auf der Tagesordnung. Infolge des Auf-
tretens des engliſchen Kabinets hatte die Brüſſeler
Congoregierung der Familie Stokes als Entſchädigung
für bie unberechtigte Hinrichtung des Händlers
Stokes 150 000 Fr. ausgezahlt. Jetzt fordert
die Congoregierung von der Familie
Stokes die Zahlung von 150000 Fr. als
Betrag der Ausfuhrzölle für das dem Stokes
gehörige Elfenbein und der Beförderungskoſten des
Elfenbeins nach England, obwohl der Congoſtaat
ſich verpflichtet hatte, die beſchlagnahmten Elfenbein
und Waarenmengen als das Eigenthum des Stockes

ſeiner Familie wieder zuzuſtellen. Es iſt zweifellos,
daß die engliſche Regierung die congoſtaatlichen
Forderungen entſchieden zurückweiſen wird.

Zudien. Zur Linderung der Hunger
noth in Jndien läßt die indiſche Regierung aus
Amerika Mais heranſchaffen. Dem „Standard“

wird aus Newyork gemeldet, der deutſche Dampfer
„Rem 8“ lade für Rechnung der indiſchen Regierung
Mais für Jndien. Es ſei dies die erſte Ladung
Mais, die aus Amerika nach Jndien gehe.

Rordamerikag. Der Beſchluß des Senats
ausſchuſſes der Vereinigten Staaten betreffend die
Anerkennung der Unabhängigkeit Kubas wird an
den leitenden Stellen noch nicht ſehr tragiſch
genommen. Jn Madrid verſichert man, daß eine
Depeſche des ſpaniſchen Geſandten in Waſhington
meldet Staat sſecretär Olney habe ihm
erklärt, Spanien könne bis zum März 1897
unbeſorgt bleiben, weil Cleveland die Unab
hängigkeit Kubas trotz der Haltung des
Congreſſes nicht anerkennen würde. Der
ſpaniſche Miniſterpräſident Canovas äußerte
ſich einem Ausfrager gegenüber dahin, daß die
Regierung bis jetzt keinen Grund zur Beſchwerde
gegen die Vereinigten Stagten von Nordamerika
habe, da der Staatsſecretär Olney die Sache der
Klugheit geführt habe. Wenn der Beſchlußantrag
Cameron endgiltig angenommen würde,
würde dies einen easus belli nicht bilden.
Der Miniſterpräſtdent hofft, die Spanier würden
ſich aller Kundgebungen enthalten; die Umſtände
würden es darthun, wenn die Einberufung der
Cortes nöthig würde. Die Beſonnenheit der
verantwortlichen Staatsleiter, die ſich mit aller
Macht gegen verhängnißvolle Ausbrüche des Chau
vinismus wehren, verdient alle Anerkennung. Jn
den Vereinigten Staaten droht indeß anläßlich der
kubaniſchen Frage noch ein innerer Conflict während
des Reſtes der Amtszeit Clevelands auszubrechen,
Staatsſecretär Olney erklärte bei einem Jnterview,
Der Beſchlußantrag Cameron wurde, ſelbſt wenn er
won beiden Kammern des Congreſſes angenommen
wäre, keinen legislativen Werth haben und nur der
Ausdruck der Meinung des Congreſſes ſein. Das
Recht, die ſogen. Republik Kuba als unabhängigen
Staat anzuerkennen, ſtehe ausſchließlich der Executive
zu, daher werde die Reſolution Cameron, wenn ſie
angenommen würde, die Haltung der Regierung
gegenüber den beiden feindlichen Parteien auf Kuba
nicht ändern. Dieſer Erklärung des Stgatsſecretärs
wird große Bedeutung deigemeſſen und man erwartet

einen Conflict zwiſchen der legislativen
und der executiven Gewalt, falls der
Beſchlußantrag Cameron angenommen werden ſollte.
Freilich iſt die endgiltige Annahme des Antrages
Cameron noch gar nicht ſo ſicher. Das „Keut.
Bureau“ meldet aus Waſhington, daß der Beſchluß
antrag Cameron im Repräſentantenhauſe einer
Oppoſition begegnen dürfte, de zahlreiche Abgeordnete
auf Seiten Clevelands und Olneys ſtänden. Die
radikalen Deputirten ſeien gegen Olney ſehr aufgebracht
und ſprächen ſelbſt davon, Cleveland in Anklagezuſtand
zu verſetzen, falls er ſich weigern ſollte, den Beſchluß
der Zweidrittel Mehrheit beider Häuſer anzuerkennen.
Indeſſen riet hen die Handelsintereſſen zur
Vorſicht; ſo hätten die Baumwollpflanzer von
Memphis aus Beſorgniß vor einem Kriege mit
Spanien die Senatoren des Staates Tenneſſee
aufgefordert, gegen den Beſchlußantrag Cameron zu
ſtimmen.

Dentſchland.

Berlin, 22. Dez. Geſtern Vormittag hörte
der Kaiſer von 9 Uhr ab den Vortrag des
ſtellvertretenden Chefs des Civilkabinets, Geh. Ober
Regierungsraths Scheller und darauf die Vorträge
des Chefs des Reichsmarinegmts und des kommand.
Admirals. Abends ſpeiſte Se. Mageſtät im Kreiſe
des Offiziercorps des 2. Garderegiments. Die
Kaiſerin Friedrich iſt geſtern Vormittag von
Rumpenheim kommend in Kiel eingetroffen ſie
wurde auf dem Bahnhofe von dem Prinzen
Heinrich und der Prinzeſſtn Henriette zu Schleswig
Holſtein empfangen. Als die hohen Herrſchaften
nach dem königlichen Schloſſe fuhren, ſalutirten die
im Hafen liegenden Schiffe. Die beiden äſteſten
kaiſerlichen Prinzen werden heute früh von

Plön abreiſen, um das Weihnachtsfeſt bei ihren
Eltern in Potsdam zu verleben. Am 5. Januar
kehren ſie wieder nach Plön zurück,

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe)
begiebt ſich mit ſeiner Gemahlin am Dienſtag früh
nach Podiebrad in Böhmen, um bei ſeinem älteſten
Sohne die Weihnachtsfeiertage zu verleben. Von
dort kehrt das fürſtliche Paar hierher zurück.

Finanzminiſter Dr. Miquel) ſoll,
wie der „Berl. Böörſenztg.“ geſchrieben wird,
amtsmüde ſein. Ueber das Scheitern ſeiner
Automatenvorlage und die Erhshung der Alters
zulagen im Lehrerbeſoldungsgeſetz ſoll er verftimmt
ſein und die Verantwortung für den Ausgleich
zwiſchen Soll und Haben im Staatshaushalt
andern Schultern überlaſſen wollen. Daß Herr
Migquel über ſeine letzten parlamentariſchen Nieder
lagen verſtimmt ſein mag, kann richtig ſein. Daß
er aber an eine Amtsniederlegung denkt, dürfte
lediglich Combination ſein.

(Her General Adjutantdes Deutſchen
Kaiſers Fürſt Radziwil) hat die nachgeſuchte
Aufnahme in den ruſſiſchen Unterthanen
verband erhalten; der Fürſt beſitzt die Anwart
ſchaft auf die Maroratsherrſchaft Nieswiez,
Gouvernement Minsk.

Ueber die Verfaſſungsreform in
Württember g) hat die Beſprechung des Miniſter
präſtbenten mit den Delegirten der einzelnen
Landtagsfraktionen ſtattgefunden. Aus den Mit
theilungen des Miniſterpräſidenten ergab ſich, daß
die Regierung hinſichtlich jener Reform zu einem
vorläufigen Abſchluß ihrer Arbeiten gelangt iſt

Wegen Ermordung des deutſchen
Bankiers Häßnex) vor den Thoren von Tasger
ſoll, wie die „Berl. N. Nachr.“ meilden, die erſt
Flottendiviſton, Geſchwaderchef Vizeadmiral Thomſen,
Anfang Januar nach Tanger gehen.

(Wegen Beleidigung des ſächſiſchen
Offiziercorps) wurde in Chemnitz der Re
dacteur der „Volksſtimme“ zu vier Monaten
Gefängniß verurtheilt. Das Blatt hatte zum
Fall Brüſewitz einen Artikel gehracht, worin es
der offiziellen Darſtellung des Regiments die eines
Zeugen gegenüber ſtellte, und dann ein ge Preß-
ſtimmen wiedergab. Mit dem Begriffe der Colleckip
veleidigung ſo bemerkt dazu der „Borw
haben wir es glücklich dahin gebracht, daß man
einen ſittlichen Uebelſtand als ſolchen ohne
Rückſicht auf eine beſtimmte Perſon überhaupt
nicht mehr rügen kann, weil ſich dann alle
beleidigt fühlen konnten, die nicht an ihm kranken.

(Bei der ernenten Zeugenver-
nehmung im Brüſewitzfalh) legte, wie der
„Nationalztg.“ gemeldet wird. der Auditeur
angeblich das Hauptgewicht auf die Feſtſtellung des
Benehmens des v. Brüſewtz bei der Todtſchlags
affaire und ob die bei der Reichstagsdebatte
mitgetheilten Details den Thatſachen entſprechen.

Colonialpolitik) Der Gouverneur von
DeutſchOßafrika, Oberſt Liebert, verläßt Montag
Abend Berlin, um ſich über Neapel, von wo die
Abreiſe am 30. d. M. erfolgt, auf ſeinen Poſten
zu begeben.

!.cÜZucectccueaeeeecce ael ——òòöParlamentariſches.

Jn dem Juſtizetat für 1897/98 ſollen
auch „einige“ neue Richterſtellen in Vorſchlag
gebracht ſein und auch, der „Poſt“ zufolge, eine 4.
Staatsanwaltſtelle beim Kammergericht.

Bisher mußte man annehmen, daß derjenige
Theil der nationalliberalen Partei, welcher unter
der Führung der Abgg. Baſſermann, v. Cuny und
v. Marquardſen in der zweiten wie in der dritten
Leſung der Juſtiznovelle für die Beibehaltang
der Beſetzung der Strafkammern, auch in erſter
Jnſtanz mit fünf Richtern geſtimmt hat, ſeiner
ſachlichen Ueberzeugung gefolgr iſt. Um ſo über
raſchender iſt, wenn die von der Leitung der
nationalliberalen Partei ausgehenden Mittheilungen
an die Vertrauensmänner“ ſich alſo vernehmen
kaſſen: „Aber das Compromiß erſchien auch in
dem Augenblick unerreichbar, als der Staatsſecretär
des Reichsjuſtizamts ſich lediglich an die Ver
trauensmänner der Centrumspartei gewendet hatte,
um den Preis eines etwaigen Compromiſſes zu
erfahren. Soweit, meinte die Rechte wie die
Linke, ſei man denn doch nicht. Hoffentlich kommt
es auch niemals ſoweit, mußte vom Standpunkt
der liberalen Mitte auch hierzu bemerkt werden.
Hinterher aber ſcheint die Parteileitung die Tactik
des Herrn Nieberding dennoch als zutreffend anzu
erkennen indem ſie ihren Vertauensmännern
folgendes mittheilt: „Wenn daſelbſt (in der
liberalen Mitte) zwar bedauert wird, daß die
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und die
nothwendige Detailverbeſſerung unſeres Strafpro
zeſſes nun wieder auf die lange Bank ge
ſchoben iſt, ſo war doch in der verhältnißmäßig
erträglichen Lage der un betheiligten Gruppe

mit größter Seelenruhe alle Verantwortung für den
kläglichen Auszang des ganzen Bemühens der
„ausſchlaggebenden“ Präſidialpartei zu überlaſſen.“
Wenn ſich die nationalliberale Partei als „unbe
theiligte Gruppe“ fühlt, wie kann ſie ſich dann
darüber ereifern, daß der Staatsſecretär im Reichs
juſtizamt ſich bei der wirklich „ausſchlaggebenden“
Partei, dem Centrum, nach den Bedingungen eines
etwaigen Compromiſſes erkundigte Der Behauptung
übrigens, daß in der zweiten Leſung der Reichstag
zehn Sitzungstage lang „zum Spott der ganzen
Welt bei Anweſenheit von 30 bis 60 Abgeordneten
„ziellos“ berathen und beſchloſſen habe, können
wir auch nicht zuſtimmen. Von dem Antrage
betreffend das Briefgeheimniß abgeſehen, der nur
deshalb angenommen wurde, weil zufällig das
Centrum verhältnißmäßig ſtark vertreten war, ent
ſprachen faſt alle in der 2. Leſung beſchloſſenen
Anträge den früheren Veſchlüſſen der Commiſſion,
die erſt in Folge des ſeitens des Reichsjaſtizamts
formulirten Ultimatums in einer dritten Leſung
preisgegeben worden waren, um „etwas zu Stande
zu bringen.“ Jm Plenum aber beſann man ſich
mit Recht darauf, daß der Zweck der Juſtiznovelle
eine Verbeſſerung des Strafverfahrens
ſei und daß nach den Beſchlüſſen der Commiſſion
zwar die Berufung wieder eingeſührt, das Straf
verfahren ſelbſt aber verſchlechtert worden wäre.
Um dieſen Preis erſchien die Berufung zu heuer
verkanft. Unter dieſen Umſtänden wird man nicht
ſowohl das Centrum, als die Regierung für das
Scheitern des mühſam vorbereiteten Werkes ver
ant wortlich machen müſſen.
e eeeeeg

Provinz und Umgegend.
F. Weißenfels, 21. Dez. Der Proviantamts

Renbant Keller hierſelbſt iſt vom 1. Jannar 1897
ab nach Paderborn als Proviantmeiſter auf Probe
und der Proviantamts Controllenr Volkmann
von Saarbrücken nach Weißenfels als Rendant
verſetzt worden.

Erfurt, 20. Dez. Die Geſchworenen haben
gleich nach Schluß der Verhandlung gegen die
wegen Kindesmordes zum Tode verurtheilte Thereſe
Geyer aus Gehren ein Gnadengeſuch für die
Verurtheilte an den Fürſten von Sonbdershauſen
unterzeichnet.

Badersleben, Kr. Oſchersleben, 18. Dezbr.
Der 33 Jahre alte Landwirth Bothe von hier
fuhr, ſo berichtet die „Halb. Ztg.“, mit einem
anderen hieſigen Landwirth in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag von Dardesheim, wo ſie
an einer Jagd theilgenommen, nach Hauſe. Unter
wegs kommt an einer ſteilen Stelle dem Pferde die
Scheere in die Hacken, es wird ſchen und beide
Jnſaſſen werden aus dem Wagen geſchleudert.
Bothe fällt mit dem Kopf gegen einen Stein und
bleibt mit zerſchmettertem Hinterkopfe beſigsnüngskos
liegen. Sein gleichfalls ſchwer verletzter Begleiter
ſchleppt ſich mühſam nach Hauſe und melbet den
Unfall. Sofort wird der Verunglückte hereingeholt
und der Arzt aus Dardesheim gerufen, der die
ſchleunige Ueberführung des Bothe in die Klinik
nach Halberſtadt anordnet. Doch bereits im Warte
ſaale des Bahnhofes, kurz bevor der Frühzug
eintraf, erlöſte der Tod den Schwerverletzten, der
nicht mehr zur Befinnung gekommen war.

Leipzig, 20. Dez. Der vom Deutſchen
Patriotenbund im Einvernehmen mit dem Rath der
Stadt Leipzig ausgeſchriebene Wettbewerb zur
Gewinnung endgiltiger Pläne und Modelle zu einem
Völkerſchlacht- Nationaldenkmal bei Leip
zig hat am 15. Dezember ſein Ende erreicht. An
Preiſen ſind insgeſammt 15 000 Mark ausgeſetzt
deren Vertheilsng zu fünf Preiſen dem Ermeſſen
der Herren Preisrichter überlaſſen bleibt, jedoch ſoll
der erſte Preis nicht unter 6000 Mark betragen
Die Betheiligung ſeitens der deutſchen Künſtlerſchaft
iſt eine überaus lebhafte geweſen. Nicht weniger
denn 68 Entwürfe ſind eingegangen, darunter fünf
Modelle. Das Preisrichtercolleginm wird am 21.
und 22. Dezember zur Beurtheilung zuſammentreten,
um die Entſcheidung herbeizuführen. Jhm gehören
an die Herren königlicher Baurath Stadtbaurath
L. Hoffmann und in Vertretung des erkrankten
Geheimen Regierungsraths Profeſſor Ende kgl.
Baurath Schwechten-Berlin, Profeſſor F. Thierſch
und Profeſſor F. von Miller-München, Geheimer
Hofrath Profeſſor Weißbach Dresden, Stadtbaurath
Licht, königlicher Baurath Arwed Roßbach, Ober
bürgermeiſter Dr. Deorgi, Bürgermeiſter Dr. Tröndlin,
Rechtsanwalt Dr. Barth jun. und Architekt Clemens
ThiemeLeip.ig, letztere beiden ſind Vorſitzende des
Deutſchen Patriotenbundes. Die im erſten Stockwerk
der Georgenhalle, Brühl Nr. 80, aufgeſtellten Ent
würfe werden vom 24. bis 31. Dezember öffentlich
eintrittsfrei ausgeſtellt werden.
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Volkswirthſchaftliches.
N Für die Beendignug des Streiks in

Hamburg haben ſich außer dem Central
ſtreikcomitee auch die Lohncommiſſionen
der Streikenden ansgeſprochen Trotzdem hat, wie
gemeldet, eine ZWerbrittelmehr heit der Aus
ſtändigen ſich für die Fortſetzung des Streiks
entſchieden. wer Verſammiungen nahen den
Vorſchlag mit 1321 gegen 565 und 1682 gegen
385 Stimmen (Ewerführer) an, drei Verſammlungen
lehnten mit 2475, 2370 nd 1470 gegen 421, 97
und 150 ab, in Summa 7265 gegen 3671. Unter
letzteren beſtnden ſich allein 1682 Stimmen von
Ewerführern und weiter von 1321 Schauerlenten.
Das ſind die angeſehenſten unter den Hafenarbeiter
Gewerken Jn den Berſammlungen, die mit ſtarken
Mehrheiten, wie 2475 gegen 421 und mit 2370
gegen 97, für die Fortſehzung des Aus ſtandes ein
getreten ſind, tagten zumeiſt Hifsarbeiter, wie
Keſſelreiniger und Schiffsreintger, die faſt aus
ſchietzlich aus jungen Burſchen beſtehen. Nach
der Meldung ſozialdemokratiſcher Batter betrug am
Sonnabend die Zahl der Streikenden 17 000 Mann.
An der Abſtimmung Haben ſich nur 10 900 betheiligt.
Mit dem Ergebniß der Abſtimmung iſt auch
der „Borwärte“ nicht zufrieden. Nach
ſeinen Jaformationen, ſo erklärt das Blatt, wird
mit dieſem Beſchluß noch nicht das letzte
Wort geſprochen ſein. Die Klugheit müſſe ſchließlich
über die an ſich begreifliche Erregung ſtegen. Bei
einer nochmaligen Vefragung der Streikenden würden
ohne Zweifel die Anträge von Abgeordneten, die
für Annahme des Senatsvorſchlöges waren, änge
nommen werden. Am Montag fanden 11 Ver
mm lungen von Ausſtändigen ſtatt, von denen
Berichterſtatter ſerngehalten wurden. Jn einer
Verſammlung von Schauerlenten ſtellte der Vorſitzende
Döring vor Entfernung der Berichterſtatter die Frage,
ob man bei dem Beſchluß vom Sonnabend verharren
wolle, auch wenn in den nächſten Wochen kein Geld
mehr zur Vertheilung gelangen ſollte. Die Frage
Wurbe mit ſtürmiſchen Zurufen bejaht. Der Vor
ſißende erklärte, e Führer würden alles aufbieten,
um Die erforderlichen Geldmittel zu beſchaffen. Aus
England ſei das verſprochene Geld nicht eingekroffen,
und man könne auf die Engländer vicht rechnen.

Jeder möge überlegen, ob er bei der verminderten
Unterſtützung auch fernerhin ſtreiken wolle

N Ueber den Tabak aus Deutſche Oſt
afrika esthält das Fachblatt, die Diſch Tabakztg.,
ein ſehr un günſtiges Urtheil. Die 267 Ballen
DeutſchOſtafrika ſo ſchreibt ihr Amſterdamer
CKorreſpondent weiſen, wiewohl diesmal mehr
laß wie braun, wieder den lebrigen harten
Blattcharakter und mangelhafte Brandeigen
ſchaften auf und können kaum für deutſche Cigarren

zwecke in Betracht kommen der Preis noch etwa
5 Ets. unter der niedrigen Taxe von 23 Cts., läßt
ſchweren Verluſt und wird zu erneuten
Berſuchen, die Cultur wieder aufzunehmen, kaum
ermuthigen.

N. Kraft und Arbeitsmaſchinen- Aus
ſtellung München 1898. Die Einladungen
zur Betheiligung an der Ausſtellung, ſowie das
Programm, die Beſtimmungen für die Ausſteller
und das Formular zur proviſoriſchen Anmeldung
ſind nunmehr an die Maſchinenfabrikanten Deutſch
lands, OeſterreichsUngarns und der Schweiz ver
ſandt. Jntereſſenten, welche dieſe Druckſachen nicht
empfangen haben, können ſich bei ihrer zuſtändigen
Handelskammer bezw. auch bei den deutſchen Conſu
laten Einſicht in ſelbe verſchaffen oder deren Zu
ſendung vom Ausſtellungsbureau (München, Färder
graben 1 verlangen. Der Termin für vie
Einreichung der prsviſoriſchen Anmeldungen läuft
bis 1. März 1897.

Provinz und Umgegend
f Halle, 22. Dez. Unter dem Verdacht, ſ. Z.

das Attentat gegen den Forſtaufſeher
Rabe verübt zu haben, ſind dieſer Tage die
Arbeiter Rothe und Linne hier verhaftet worden.
Der Verdacht gründet ſich auf Aeunßerungen, die
kurze Zeit nach der That gefallen, aber damals
nicht weiter erzählt worden ſind. Auf die Ent
wickelung der Sache darf man geſpannt ſein.

4 Halle, 20. Dez. Die geſtern hier gegründete
Korunhaus-Genoſſenſchaft hat ſich, nachdem
mehr als 100 Theilnehmer der Verſammlung ſofort
ihren Beitritt erklärten, wie folgt conſtituirt. zu
Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt die Herren
Prof. Dr. Albert und Oberamtmann Lindner
in Halle und Gutsbeſitzer Rehfel d in Eismannsdorf,
während zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes die
Herren Landesökonomierath v. Mendel und Geh.
Oberregierungsrath Prof. Dr. Kühn Halle, Maſor
a. D. und Präſident der Landwirthſchaftskammer

Beilage zu Nr. 301 es „Wterſeburger Correſpondent“ vom 23. Dezember 1896.
eeeeeeeeaeeeeeeeaaaaeeeeeeeereeeereeoeooooeroererorererre--der Provinz Sachſen v. Buſſe-Zſchortau, Ober

amtmann Beylinge Bündorf, Amtmann Braune
Zöbigker, Freigutsbeſitzer Hachen berg Annarode
und Köhler-Alsleben gewählt wurdey. Die Er
richtung und Jnbetriebſetzung des geplanten Korn
hauſes wird nach Möglichkeit beſchleunigt werden.

Langenſalza, 19. Dez. Jn vergangener
Nacht wurde im hieſigen Bahnhofsgebäude, im
Warteſtral 3 Klaſſe, ein änßerſt raſfinirter Ein
bruchsdiebſtahl éusgeführt. Die Diebe es
läßt ſich unzweifelhaft annehmen, daß mehrere den
Einbruch verübt haben waren durch Eindrücken
einer vorher mit Seife beſchmierten Fenſterſcheibe in
den Warteſaal gelangt und hatten in demſelben
eine heilloſe Wirtſchaft. veranſtaltet, vichts blieb
mer und nagelfeſt, alles wurde erbrochen Ent
wendet wurden 2000 Cigarren in Packeten und
Kiſten, aus der Büffetkaſſe ungefähr 35 Mark,
ſämmtliche im Büffet beſindlichen Eßwaaren und
Spirituoſen. Der Choksoladen Automat wurde
erbrochen und ſeines Jnhalts beraubt. Als Her
Wirth früh 42 Uhr den Warteſaal betrat, fand
er die Beſcheerung. Der Einbruch wurde ſofort
zur Anzeige gebracht. Da der controllirende Wächter
nichts gehört, auch der ſonſt wachſame Hund des
Bahnhofswirths vicht angeſchlagen hat, iſt anzu
nehmen, daß der Diebſtahl mit größter Ruhe und
Vorſicht ausgeführt worden iſt.

Gera, 18. Dez. Ein heiterer Zwiſchen
fal Hpaſſirte bei der geſtrigen Stadtjag d. Einer
der Jäger hatte ſich an einer Böſchung eines ſeiner
Stiefel entledigt, um ſeinen ſchmerzenden Fuß zu
unterſuchen. Er ſtellte den Stiefel auf den Rand
der Böſchung und zwar ſo, daß die Strippen des
Stiefels hochſtanden. Cinige eifrige Jager ſehen
aus der Entfernung den Stiefel ſür einen Ange
hörigen derer von Lampe an, der da die Ohren
ſpitze, und nicht lange dauerte es, bis der vermeint
liche Haſe ein Opfer des feindlichen Bletes wurde
und die Böſchung Heradkollerte. Ver Beſitzer war
nicht wenig erſtaunt, als er ſeinen völlig durch
löcherten Stiefel in die Hand nahm!

t. Torgau, 19. Dez. Unſerem neuen Bürger
meiſter Girth, ſowie dem Senator Conrad wäre
der Beſuch einer Verſammlung in dem nahen
Strehla beinahe recht ſchlecht bekommen. Als die
Herren auf der Rückfahrt an Sansſouci vorüber
kämen, ſtürzten bei der Glätte des Weges die
Pferde, die Deichſel des Wagens zerbrach, und die
unruhig gewördenen Pferde gingen durch.
Die Fenſter des Landauers wurden zertrümmert,
wöbet Herr Conrad durch Glasſplitter verletzt wurde.
Mit Lebensgefahr gelang es den beiden Herren,
von dem Wagen abzuſpringen, ohne ſich zu beſchädigen,

unmittelbar darauf wurde Letzterer gegen einen
Baum geſchleudert und umgeworfen. Der Kutſcher
des dem Herrn Settegaſt gehörigen Fuhrwerks kam
ebenfalls mit dem blotzen Schrecken davon.

t Löbau, 21. Dez. Eine verhängnißvolle
Benzinerploſton hat ſich beim Klempnermeiſter
Kießling ereignet. In ver im Parterre gelegenen
Werkſtätte befindet ſich eine ausgemauerte Vertiefung,
in der eine größere mit Benzin gefüllte Flaſche
aufbewahrt wurde. Außerdem war hier ein
Quantum Holzkohle untergebracht. Der Lehrling
Sälek war im Begriff, mit dem Licht die Stufen
hinabzuſteigen, welche in die Vertiefung führen.
Hierbei erfolgte die Exploſion. Die Wirkung
derſelben war furchtbar. Sälek wurde von dem im
Nu um ihn aufflammenden Feuerball ſchwer an den
Händen und im Geſicht verbrannt, ſo daß ſich die
alsbaldige Ueberführung des Schwerverletzten nach
dem Krankenhaus nothwendig machte. Die Räum
lichkeiten haben unter dem ſtarken Luftdruck ſehr
gelitten.

Göttingen, 20. Dez. Jm chemiſchen
Laboratorium der hieſigen Univerſität hat dieſer
Tage eine Exploſion ſtattgefunden bei der einem
Studenten an den Händen und im Geſicht erhebliche
Verletzungen zugefügt wurden. Der Verwundete
wurde ſofort in die Klinik geſchafft und ihm dort
die Geſichtswunden genäht. Der im Augenblick
der Exploſton neben dem Studirenden ſtehende
Direckor des chemiſchen Laboratoriums Profeſſor
Wallach iſt unverletzt geblieben.

Leipzig, 21. Dez. Eine geſtern hier ſtatt
gefundene, von 300 Perſonen beſuchte ſozialdemo
kratiſche Arbeiterverſammlung, die ſich mit
dem Hamburger Hafenarbeiterausſtande beſchäftigte,
wurde polizeilich aufgelöſt, da, nachdem der
Polizeicommiſſar dem Referenten, Agitator Kölle
aus Hamburg, wegen Beleidigung der Hamburger
Behörden das Wort entzogen hatte, ein wüſier
Tumult entſtand
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Lseglnachrichten.
Merſeburg den 23. Dezember 1896.
Eine Ermäßigung der Wortgebühr

für Telegramme im Verkehr mit außereuropäiſchen
Ländern tritt nach einer Verfügung des Reichspoſt
amts vom 1. Januar n. J. ab ein

Eine neue Geſchäftsordnung für die
Gerichtsſchreibereten der reußiſchen Amts
gerichte tritt am 1. Jannar künftigen Jahres in
Kraft. Sie iſt weſentlich dadurch veranlaßt, daß
es zur Zeit für die Behandlung der Geſchäfte der
freiwilligen Gerichtsbarkeit an einheitlichen Vor
ſchriften mangelt, und daß die in dieſer Hinſicht
geltenden Beſtimmungen ſich in zehlreichen einzelnen,
zu den verſchiedenſten Zeiten erlaſſenen Berfügungen
zerſtreut finden. Jm Einzelnen iſt eine thunlichſte
Bereinfachung des Geſchäftsganges und eine leicht
überfehbare Ordnung der Regiſter und Akten, ſowie
eine Entlaſtung der Gerichtsſchreiber angeſtrebt worden.

Für ärztliche Kreiſe von Wichtigkeit
iſt eine Verfügung des Reichsverſicherungs
amts, in der ſich daſſeibe Uber die Begleichung
ärztlicher Honorarförderungen für die Behandlung
von Unfallverletzten ausſpricht. wenn die Behand
lung ohne Auftrag der Berufsgenoſſenſchaft erfolgt
iſt. Ein pracktiſcher Arzt hatte bei einem Sections
vorſtande Honvrar für die Behandlung zweier
Unfallverletzten liquidirt, der Sectionsvorſtand aber
die Bezahlung abgelehnt, weil die Berufsgenoſſen
ſchaft dem Arzte einen Auftrag zur Behandlung
der Verletzten nicht ertheilt habe und daher grund
fätzlich nicht verpflichtet ſei, die aus dieſer Behand
lung entſtehenden Koſten als Koſten des Heilver
fahrens zu erſtalten. Um ſeine Vermittelung
angerufen, hat ſich das Reichsverſicherungsamt in
einer Verfügung dahin ausgeſprochen daß der
Standpunkt der Berufsgenoſſenſchaft nicht gebilligt
werden könne. Sylange die Verufsgenoſſenſchaft
einen Verletzten nicht einem beſtimmten Arzt zur
Behandlung gewieſen Hat, darf der Verletzte für
die Koſten des Heilverfahrens, ſoweit die aufge
wendeten Beträge angemeſſen ſind, den ihm
geſetzlich zuſtehenden Erſatz fordern, auch wenn er
einen Arzt zugezogen hat, deſſen Perſon aus irgend
welchen Gründen von der Berufsgenofſſenſchaft nicht
genehmigt iſt.

Bonn den Geldverſendungen in Ein
ſchreibebriefen. Nicht ſelten kommt es vor,
daßz der Poſt Einſchreihebriefe abhanden kommen,
in denen größere Summen Papfergelb oder ſonſtige
Werthpapiere einliegen. Die Poſt bezahlt für das
Abhandenkommen eines ſolchen Briefes nur 42 Mk.
und die Klage des Abſenders gegen den ſchuldigen
Beamten hat wohl ſelten einen Erfolg. Ein Geldbrief
wird viel vorſichtiger von der Poſt behandelt und
ſtets einzeln von dem einen Beamten dem anderen
zugeſchrieben, während die Einſchreibebriefe ſummariſch
von einer Stelle zur anderen überwieſen werden
Bei den Geldbriefen wird im Falle des Verluſtes
der wirkliche Werth erſetzt. Jm übrigen iſt es
empfehlenswerth. verſtegelte Briefe beim Ewpfang
im Heiſein des Briefträgers zu prüfen, ob die Siegel
unverletzt ſind, da dies bei einer event. Unterſuchung
von großer Bedeutung iſt.

Für Angeſtellte in Handlungs
geſchäften iſt eine Entſcheidung des
Vandgerichts Berlin von Wichtigkeit, wonach
unter Umſtänden unreinliche Kleidung Grund zur
ſofortigen Entlaſſung werden kann. Die Entſcheidung
iſt um ſo wichtiger, als es ſich in dem vorliegenden
Falle um ein Drogengeſchäft handelte, in dem auch
ſolche Arbeiten ausgeführt werden mußten, bei
welchen eine Beſchmußung der Kleider unvermeidlich
war. Trotzdem hat das Landgericht Berlin die
Klage eines wegen unſauberer Kleidung entlaſſenen
Handlungsgehilfen auf weitere Gehaltszahlung unter
folgender Begründung abgewieſen Der Prinzipal
hat zur Wahrung des guten Rufes ſeines Geſchäfte
und zur Erhaltung ſeiner Kundſchaft das Recht
von ſeinen Angeſtellten zu fordern, daß dieſe die
Käufer in einer im Allgemeinen reinlichen und
anſtändigen Kleidung zu bedienen. Der Umſtand,
daß ein Angeſtellter auch mit ſolchen Arbeiten
beſchäftigt wird, bei denen eine Beſchmutzung nicht
zu vermeiden iſt, darf ihn nicht abhalten, veſſere
Kleider anzulegen, da er einer Befleckung derſelben
durch das übliche Vorbinden einer Schürze vorbeugen
kann. Da einem Prinzipal nicht zugemuthet werden
kann, einen Angeſtellten in ſeinem Dienſte zu
behalten, an deſſen Unreinlichem Aeußeren die
Kunden Anſtoß nehmen können, ſo iſt die ſofortige
Entlaſſung deſſelben gerechtfertigt.

Die Beſtimmungen über die Land
briefbeſtellungen an Feſttagen find ſür das
Reichspoſtgebiet neuerdings einheitlich wie folgt
geregelt worden Die Landbriefbeſtellung ruht völlig
am: 1. Weihnachts-, Oſter- und Pfingſttage, am
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Charfreitage, am Bußtage und am Himmelfahrtstage.
Dagegen hat an den zweiten Feiertagen der hohen
Feſte (Weihnachten, Oſtern, Pfingſten), am Neujahrs
kage und Geburtstage des Kaiſers wie an den
Sonntagen eine einmalige Landbriefbeſtellung
nach ſämmtlichen Landorten ſtattzufinden.

Die Gewerbeordnung ſieht die Aerzte be
kanntlich als Gewerbetreibende an. Mit
Rückſicht hierauf wünſcht der preuß. Cultusminiſter
durch die am 25. d. M. in Berlin zuſammentretende
Deputation für das Medizinalweſen die Frage
eingehend geprüft zu ſehen, ob der durch die Ge
werbeordnung geſchaffene Rechtsbeiſtand ſich bewährt
hat oder nicht, und zwar nicht bloß für die Aerzte
ſelbſt, ſondern auch für das Publikum. Sollte eine
Aenderung rathſam erſcheinen, ſo wird man ſich
zugleich darüber ſchlüſſig machen müſſen, in welcher
Weiſe der ärztliche Stand fortan anderweit zu orga
niſtren ſein würde. Eventuell bliebe zu erwägen,
ob nicht wenigſtens eine Ergänzung der beſtehenden
Vorſchriften wünſchenswerth ſein möchte.

Auf der Leipziger Straße ſcheute geſtern
Nachmittag in der Nähe der Faſanerie das
Pferd eines Landwirths, drängte dabei das
Jeichte Gefährt nach dem erhöhten Fußſteig und
brach ſchließlich bei dem Stoß gegen einen
Baum die Deichſel des Wagens entzwei. Nachdem
der Beſitzer das Thier einigermaßen beruhigt hatte,
ſetzte er ſeine Fahrt nach der Stadt fort, um hier
den Schaden repariren zu laſſen.

Der vorſichtige Haſe, von dem wir in
vor. Nr. mittheilten, daß er nach dem alten Sprüch
wort „Weit davon iſt gut vor'm Schuß“ am letzten
Sonnabend vor den Schießrohren der an der
Bergerſchen Treibjagd betheiligten Jäger ſchleunigſt
Die Flucht ergriffen und über den Bahnhof und die
Halleſche Straße nach der Poſtſtraße gelaufen war,
hat unangefochten noch die ganze Hälterſtraße paſſirt,

iſt aber doch ſchließlich im Schloßgarten von einem
tragiſchen Schickſal ereilt worden. Der vom ſchnellen
Laufen abgehetzte Lampe wurde hier zunächſt von
einem großen Hunde attaquirt und ſchließlich von
einigen Leuten, die nicht einmal einen Jagdſchein
bei ſich hatten, vom Leben zum Tode befördert
Der Schloßgärtner nahm den todten Lampe in
Beſchlag und lieferte ihn an die Jagdpächter ab.

(Eingeſandt) Jn Halle a. S. hat ſich,
wie auch bereits an anderen Orten, jetzt ein
Zweigverein des Verbandes Deutſcher
Militäranwärter und Jnvaliden, welcher
letzterer ſeinen Sitz in Berlin hat, gebildet. Der
Verband verfolgt auf Grund ſeiner von Aufſichts
wegen gutgeheißenen und den verſchiedenen Behörden,
Jnſtituten c. zur Kenntnißnahme c. unterbreiteten
Statuten hauptſächlich den Zweck, die in vielen
Beziehungen ungünſtigen Verhältniſſe der aus dem
Militäranwärterſtande hervorgegangenen Subaltern
und Unterbeamten einſchließlich der Jnvaliden durch
gemeinſame, auf geſetzlichem Wege zuläſſige Schritte
zu verbeſſern, ſowie ſeinen Mitgliedern in gegebenen
Fällen mit Rath und That zu unterſtützen. Dazu
iſt was Jedem einleuchten wird der Zu
ſammenſchluß möglichſt aller Jnter-
eſſenten das förderlichfte Mittel! Daher liegt es
offenbar im eigenſten Jntereſſe eines jeden Kam. den,
ſich dem Verbande durch Eintritt in den Zweig
verein zu Halle anzuſchließen und dann im Kreiſe
der Kameraden unausgeſetzt neue Mitglieder anzu
werben. Neueintretende bleiben deshalb bis zum Jahres
ſchluſſe vom Eintrittsgeld befreit. Als laufende
Mitgliedbeiträge werden vierteljährlich 1 Mark
erhoben, wofür abgeſehen von ſonſtigen Rechten
und Vortheilen die Verbandszeitung monatlich
2 mal frei ins Haus geliefert wird. Zu weiteren
Auskänften über die Tendenzen des Verbandes 2c,
ſowie zur koſtenfreien Abgabe von Vereinsſatzungen,
Werbeſchriften und Anmeldebogen ec., iſt der Vor
ſttzende des Zweigvereins, Bruß in Halle a. S.
Taubenſtraße 2, ſtets bereit.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Lützen, 21. Dez. Jn der Nacht vom 18.

zum 19. d. M. iſt im Wahrenſſchen Gaſthofe
„Zur Eiſenbahn“ hier ein frecher Diebſt ahl
verübt worden. Man vermuthet, daß der Dieb
morgens gegen 6 Uhr das mit dem Reinigen der
Gaſtſtube beſchäftigte Dienſtmädchen beobachtet und,
nachdem ſich daſſelbe aus dem Gaſtzimmer entfernt
hat, durch die von der Straße in das Local führende
Thür hineingelangt iſt. Nachdem derſelbe 1200
Stück Cigarren im Werthe von 36 40 Mark und
ein Jacket im Werthe von 15 Mark entwendet, hat
er ſich durch den Hof entfernt. Ein Knabe hat um
die angegebene Zeit einen Mann mit einem Sack
auf dem Rücken aus der Hofthür heraustreten ſehen,
welcher ſeinen Weg in der Richtung nach Röcken
eingeſchlagen hat. Hoffentlich kommt man dem
Thaäter, welcher mit den Localverhältniſſen bekannt
geweſen ſein muß, bald auf die Spur. (L. B.)

s Großlehna, 19. Dez. Von den zwei

Spitzbuben, welche den hieſigen Gaſtwirth H.
vor 14 Tagen beſtohlen hatten, iſt einer in Berlin
und der andere in Halle aufgegriffen worden. Ob
aber die geſtohlenen Sachen wieder zu erlangen
ſind, iſt ſehr fraglich. Einer der Spitzbuben ſoll
aus Wengelsdorf und der andere aus einer kleinen
Stadt ſein. Als am 14. d. Vormittag mehrere
Schulknaben über den Teich in Kleinlehna gingen,
brach die Eisdecke und der Schüler Th. ſank an
einer ungefähr 2 Meter tiefen Stelle bis unter die
Arme ein. Derſelbe wurde von dem Oebſter S. in
Kleinlehna mit dem Feuerhaken aus ſeinem unfrei
willigen Bade wieder herausgezogen, welches ohne

nachtheilige Folgen war. (L. V.)
e

Gerichtsverhaudlungen.
Berlin, 21. Dezember. Wegen Beleidigung

eines Offzierburſchen wurde heute der Handſchuhmacher
B. vom Berliner Schöffengericht zu 20 Mk. verurtheilt Zu
B. brachte eines Tages der Burſche eines Ofſiziers 18 Paar
Handſchuhe, welche gewaſchen werden ſollten. Als der
Burſche die Handſchuhe wieder abholte und fragte, was er
zu zahlen habe, erwiderte B., daß der Burſche 1 Mk. 80
Pf. entrichten, ſeinem Lieutenant aber ſagen ſolle, daß er
2 Mk. 70 Pf. bezahlt habe. Die 90 Pf. ſolle er für ſich
behalten. Der Burſche machte ſeinem Lieutenant Mittheilung
von dieſer Zumuthung, worauf gegen den Handſchuhmocher
Anklage wegen Anſtiftung zum Betruge erhoben wurde. Der
Beſchuldigte erklärte, daß ihm jeder Gedanke, eine unreelle
Handlung begehen, oder den Burſchen zu einer ſolchen an
ſtiften zu wollen, völlig fern gelegen habe. Der Waſchpreis
für ein Paar Militärhandſchuhe ſei thatſächlich 15 Pf. und
es müſſe ihm doch unbenommen bleiben, dem Burſchen in
der Form, wie er es gethan, ein Trinkgeld zuzuwenden.
Der Staatsanwalt hielt mindeſtens eine Beleidigung des
Offizierburſchen für vorliegend, denn der Anklagte habe
demſelben zugemuthet, ſeinen Herrn und Vorgeſetzten zu
betrügen, eine Handlungsweiſe, die jeder ehrenhafte und
pflichtgetreue Soldat vermeiden müſſe. Er beantrage gegen
den Angeklagten eine Geldſtrafe von 10 Mk. Der Gerichts
hof ſchloß ſich dieſen Ausführungen an, erhöhte aber das
Strafmaß auf 20 Mk, da die Handlungsweiſe des Ange
klagten als ein Geſchäftskniff bezeichnet werden müſſe, welcher
demoraliſirend wirke

Berlin, 17. Dez. Der Strafſenat des Kammer
gerichts zu Berlin als höchſter preußiſcher Gerichtshof für
die Landesſtrafgeſetzgebung beendigte ſoeben einen für die
Radfahrer in der Provinz Sachſen grundſätz lich
wichtigen Rechtsſtreit. Jm Nordweſten der Stadt
Nordhaunſen, wo der geſchloſſene Häuſercomplex endigt,
führt eine Chauſſee nach Crimderode. Längs der Chauſſee
läuft auf der rechten Seite ein Promenadenweg bis zum
ſog. Wahrhäuschen. Auf dieſer Seite der Chauſſee und
des Promenadenweges befinden ſich auf eine Entfernung
von mehreren hundert Schritt keine Häuſer. Der Rechtsan
walt Pillert, ein fleißiger Radler, hat nun am 8. Juni
d. J. abends gegen 118 Uhr den Promenadenweg mit
einem Velociped befahren und wurde bald darauf wegen
Uebertretung einer Straßenpolizeiverordnung vom 1. Oct.
1896 zur Anzeige gebracht, da nach der fraglichen Polizei
verordnung das Beſahren von Promenaden mit einem Rade
verboten iſt. Gegen ein Strafmandat erhob Pillert Ein
ſpruch und beantragte gerichtliche Entſcheidung. Der angeklagte
Rechtsanwalt behauptete, die erwähnte Polizeiverordnung
ſtehe mit der Verordnung des Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen vom 21. Februar 1896 in Wider
ſpruch; nach der Oberpräſidialverordnung ſei es den
Radfahrern geſtattet, außerhalb einer Ortſchaft die neben
den Fahrwegen herlaufenden Bürgerſteige und Fuß-
wege zu benutzen, wenn der Fahrdamm der Straße nach
ſeiner Beſchaffenheit des Radeln ungewöhnlich erſchwert und
wenn der Fußgängerverkehr durch die Radfahrer nicht
geſtört oder beeinträchtigt wird. Jm vorliegenden Falle
frafen die Vorausſetzungen der Oberpräſidialverordnung zu
und mithin könne eine Beſtrafung des Angeklagten nicht
eintreten. Sowohl das Schöffengericht wie auch die
Strafkammer entſchieden zu Gunſten des Angeklagten und
ſprachen ihn frei. Gegen die Freiſprechung des Angeklagten
legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein und beantragte
die Verurtheilung des Angeklagten, da es ſich hier nicht
um einen Fußweg neben der Chauſſee, ſondern um eine
Chauſſee handle, welche nicht unmittelbar neben der
Promenade liege. Auch der Oberſtaatsanwalt trat für
die Verurtheilung des Angeklagten ein. Das Kammerge
richt wies jedoch die Reviſion zurück und ſprach den Ange
klagten gleichfalls frei. Der Senat erachtete die Vorent
ſcheidung für zutreffend und erklärte, inſofern die Polizei
verordnung vom 1. Oct. 1896 mit der Verordnung des
Oberpräſidegten vom 21. Febr. 1896 im Widerſpruch ſtehe,
ſei erſtere ungiltig. Eine Unterſcheidung zwiſchen Promenaden
und Fußwegen ſei in der Oberpräſidialverordnung nicht
getrofſen, auch hrauche der Fußgängerweg und die Chauſſee
bezw. Straße nicht ein Ganzes zu bilden.

Berg aa s 6 e
(Mord.) Jn der Nacht zum Montag wurde der

Wirthſchaftsinſpector Cohnſädt, vom Dominium Groß Neu
dorf bei Brieg in einem Graben liegend ermordet auf
gefunden. Die Mörder ſind noch nicht entdeckt.

(Zur Reſchitzger Kataſtrophe.) Nach amtlicher
Bekanntmachung der Domänenverwaltung der öſterreichiſch
ungariſchen Staatsbahnen ſind bei der Reſchitzaer Kataſtrophe
bisher von 125 angefahrenen Grubenarbeitern 26 Todte,
15 Schwerverketgzte und 30 Unverletzte zu Tage
gefördert worden. 54 Arbeiter werden noch ver
mißt. Die Bergung der letzteren iſt ſchwierig, da der
Schacht zur Zeit noch unzugänglich iſt gleichwohl wird am
Rettungswerk raſtlos weiter gearbeitet.

(Wegen Betrugs) ſind in Troppau ſechs Mädchen,
Töchter angeſehener Bürger angeklagt, eines Betruges, den
ſie aus Eitelkeit, aus Sucht nach Putz, Tand und Luxus
begangen haben. Ein hoher Stagtsbeamter erhielt vor
Kurzem einen Brief, in dem ihn die Hauptdarſtellerin des
Troppauer Theaters um einen Geldbetrag bat, den ſie zur
Anſchaffung der für eine Rolle nöthigen Toiletten bedürfe.
Der Beamte, Galanthomme durch und durch, legte in der
That eine größere Banknote nebſt ſeiner Viſitkarte in ein
Couvert, hinterlegte daſſelbe aber nicht, wie erſucht wurde,
poste restante, ſondern ließ es der Schauſpielerin perſönlich
überreichen. Dieſe, der es nicht eingefallen war, Jemanden

um Geld anzugehen, ſtürmte empört zu dem Abſender und
verlangte Genugthuung für die ihr anſcheinend angethane
Beleidigung. Man forſchte der Sache nach und es wurde
ermittelt, daß ſechs Mädchen der Troppauer Geſellſchaft
auf den Namen von Schauſpielerinnen hin eine ganze Reihe
ähnlicher Briefe an verſchiedene Herren geſchrieben und auch
ganz anſehnliche Summen erhalten hatten. Mit dem Gelde
beſtritten die Mädchen ihre Toilettenbedürfniſſe.

(Die Exploſion in der Spenerſtraße) in
Berlin hat das Berliner Polizeipräſidium veranlaßt, den
ſchleunigen Erlaß einer Polizeiverordnung in Erwägung z
nehmen, wonach jeder, der Acetylengas aus Calciumcarbid
mittels Waſſer darſtellen will, vorher der Ortspolizeibehörde
Anzeige davon zu erſtatten hat. Die zur Darſtellung und
zum Auffangen des Gaſes zu benutzende Apparate müſſen
beſtimmten Vorausſetzungen genügen

(Zahlreiche Lawinen) ſind bei Cuneo in
Piemont niedergegangen. Eine hat das Bahnhofsgebände
von Limone verſchüttet, Menſchenleben ſind jedoch nicht
verloren gegangen. Eine andere Lawine, welche auf der
Straße nach Valdieri niederging, hat mehrere Arbeiter
verſchüttet.

GHeftige Erdſtösße) wurden in Marokko am
Sonnabend in Lareiſch Mekinez Sherada und Fez verſpürt.Jn dem Judenviertel von Fez ſind mehrere Häuſer zerſtört.

Die erſchreckte Bevölkerung floh auf das Land.
(EineSchreckensthat.) Der „Bresl. Generalanz.“

meldet aus Peiskretſcham (Oberſchleſ.)) Nach vorange
gangenen Zwiſtigkeiten ergriff die Frau des Arbeiters
Krämer eine Schnapsflaſche und ſchleuderte ſie ihrem
fünfzehnjährigen Sohn an den Kopf. Der Sohn lief blut
überſtrömt ins Freie, ſeine Mutter folgte ihm und ſchnitt
ihm mit einem Meſſer die Kehle durch. Der Knabe war
ſofort todt. Die Mörderin wurde verhaftet.

(Ein 12 jähriger Junge als Selbſtmörder.)
Jn Wiesbaden ſchoß ſich der 12 jährige Schüler Wilhelm
Bremſer, Sohn eines Arbeiters, mit dem Revolver ſeines
Vaters eine Kugel in den Koyf Er hatte 30 Pfennig, für
welcher einen Ch iſtbaum kaufen ſollte, vernaſcht und fürchtete
die Strafe. An ſeiner Wiederherſtellung wird gezweifelt.

(Einem tief traurigen Weihnachtsfeſt) ſehen
alle die Familien in Bremerhaven, Geeſtemünde und Lehe
entgegen, welche auf dem „Salier“ Angehörige gehabt haben.
Wie verzweifelt dort die Stimmung iſt, davon ſpricht in
ergreifenden Worten ein Privatbrief aus Bremerhaven, dem
wir Folgendes entnehmen Ueberall ſieht man trauernde
und aufgeregte Geſichter. Die Lloydagentur wurde in der
erſten Zeit ſörmlich geſtürmt, ein Jeder wollte Aufklärung
haben. Alle kehrten ſie zurück und in ihren Mienen konnte
man leſen, was die Beamten ihnen ſagen mußten: „Keiner
gerettet“. Wir haben geſtern den ganzen Tag die beiden
jüngſten Kinder des Kapitäns Wempe ſechs und zwei
Jahre alt bei uns gehabt die armen Kleinen waren
ganz verhungert, zu Hauſe hatte kein Menſch an Beköſtigung
gedacht. Frau Wempe hat den Kopf verloren, ihre beiden
Knaben im Alter von 14 und 12 Jnhren liegen im
Krankenhanſe, ſie haben die Maſern. Sehr hart betroffen
wurde auch ein alter Herr, der Direcſor der Sparkaſſe.
Sein dritter und letzter Sohn befindet ſich unter den Ver
unglückten. Der älteſte war Ofſtzier auf der „Elbe“, der
zweite Kapitän auf einem verſchollenen Fiſchdampfer und
nun hat er auch noch auf dem geſcheiterten „Salier“ den
letzten Sohn ve loren. Der Arzt auf dem Sch ffe war auch
der einzige Sohn ſeiner Mutter. Er ſcheint ſeinen Tod
ſchon geahnt zu haben, denn am Abend vor der Abreiſe
ſagte er, daß ihm der Abſchied von der Mutter ganz
beſonders ſchwer geworden ſei, er würde ſie wohl nicht
wiederſehen. Auch der Zufall ſpielte wieder eine Rolle!
Eine Familie aus Osnabrück wollte die Fahrt auf „Salier“
ebenfalls mitmachen, mußte aber an Land vleiben, weil der
Mann kurz vorher erkankte. Dadurch wurde ſie gerettet.

Ein großer Diebſtahl.) Es iſt ſeit Victor Hugo
eine ſprichwörtliche Redensart geworden, wenn jemandem
etwas ungeheuerliches zugetraut wird, zu ſagen, er habe
vielleicht auch noch die Thürme der Notre Dame- Kirche
geſtohlen. Faſt ebenſo abenteuerlich klingt es im erſten
Moment, wenn heute in Paris erzählt wird, die Kuppel
des Jnduſtriepalaſtes von 1889 ſei geſtohlen worden. Etwas
Wahres ſoll nun allerdings an der Sache ſein, wenigſtens
ſo viel, daß alle Bleiröhren und Meſſinghähne, die zur
Jllumination der Kuppel dienten und überdies auch noch
die Zinkbedachung der Dreißig Meter Gallerie geſtohlen
worden ſind. Dies geſchah nicht mit einem Schlage ſondern,
wie man nun hört, ganz allmälig, nächtlicherweile, wenn
die Patrouillen ſich entfernt hatten Wie es ſich nun
herausgeſtellt, hat ein ehemaliger Werkführer bei den Aus
ſtellun gsarbeiten das Ganze ſchlau eingeleitet und durchge
führt und das mit Hilfe von Kameraden entwendete
Material an drei Hehler verkauft, deren Namen man eben
falls kennt.

(Ueber die Unterſchlagungen im Vorſchuß
verein in Bayreuth) berichtet der „Frankf. Cur.
Kaſſirer im Vorſchußverein war bis Mitte September d. J.
der Gemeindebevollmächtigte und Kaufmann J. N. Blanck,
der in Folge der an den Tag gelegten Uneigennützigkeit ſich
eines beſonderen Anſehens bei der Bürgerſchaft und den
Behörden erfreute. Er war in Folge ſeiner Bürgertugenden
mehrmals als Landtagscandidat in Ausſicht genommen,
lehnte aber immer mit Rückſicht auf ſeine „ausgedehnte
Geſchäftsthätigkeit“ das Mandat ab. Auch eine Ordensaus
zeichnung lehnte er unter der Motivirung ab, daß er ja
nicht mehr und nicht weniger als ſeine Schuldigkeit gethan
habe. Dieſe Beſcheidenheit wurde dem J. N. Blanck von der
Bürgerſchaft immer hoch angerechnet. J. N. Blanck war
der Gründer der freiwilligen Turnerfeuerwehr und erſt vor
wenigen Wochen wurde das Stiftungsfeſt dieſes Vereins in
feierlichſer Weiſe begangen, wobei des Gründers in pietät
vollſten Worten von den Feſtrednern gedacht wurde. Und
doch wußten damals ſchon einige Mitglieder, daß ſich Blanck
der Feuerwehrunterſtützungskaſſe gegenüber Unredlichkeiten
hatte zu ſchulden kommen laſſen die Vereinsleitung hatte zu
Gunſten ihrer Forderung von 17000 Mark die Lebensver
ſicherungspolice des verſtorbenen Blanck gerichtlich mit Be
ſchlag belegen laſſen, auch ſollte zu dieſem Zweck auf das
auf 150 000 Mk. geſchätzte Anweſen des Blanck eine Hypothek
beſtellt werden. Mit Rückſicht auf die „großen Verdienſte“,
die ſich Blanck um die Turnerfeuerwehr erworben hatte,
gaben ſich die Mitglieder das Wort, dieſe Unregelmäßigkeiten
vorläufig geheim zu halten. Vor ca. 3 Jahren erlitt die
Autorität des Blanck eine empfindliche Niederlage; eine
Anzahl Mitglieder des Turnvereins ſtellte den Antrag: es
ſolle eine geregelte Rechnungsführung des Vereins vorgelegt
und den Vorturnern mehr Einſinß auf das Vereinsleben
überhaupt eingeräumt werden. Blanck lehnte in ſeiner
ſchroffen Weiſe dieſe berechtigten Anſprüche ab, und es traten
die beſten getiven Kräfte aus dem Turnvereine aus und
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deten den „Turnerbund“, der ſich großer Proſperität
I her erfreut. Als im September d. J. die Kunde vom Tode
Hancks die Stadt durcheilte, gelangten über den Verluſt unſeres

Hlangd“, wie er von vielen Seiten genannt wurde, eine
re Theilnahme zum Ausdruck. Unter Anfwand eines

und die von ihm beehrte Geſellſchaft von Offizieren, als
am andern Tage in verſchiedenen Berliner Zeitungen ein
Bericht über den Vortrag erſchien. Die polttiſche Polizei
wurde beauſtragt, den Urheber jener Jndiscretion zu er
müteln, und ſie entdeckte ihn in der Perſon des Herrn v.

f Lütow; das Heldenſtücklein des letztern ſoll aber deremand ahnte, daß einem Unwürdigen dieſe Ehren Polizei ſelbſt ſo imponirt haben, daß ſie ihn gleich in ihren
erwieſen worden waren Freitag vormittags, nach einem Dienſten behzelt.
mißlungenen Selbſtmordverſuch, legte der derzeitige Kaſſir r (Gegen den Polizeiſpion Normann
Gottfr. Blanck das Geſtändniß der Mitwiſſenſchaft der ver Schumann iſt nach dem „Hann. Cour.“ nunmehr das
brecheriſchen Thätigkeit ſeines Bruders ab, und es erfolgte Strafverfahren wegen falſcher Anſchuldigung eingeleitet-
daher ſeine Berhaſtung. Der Verhaftete war im Vorſchuß (An der Peß) ſind in der Woche vom 11. bis 18.
verein ſchon lange als Buchhalter thätig, er iſt neben Dezember in Bombay 130 Perſonen geſtorben. Es iſt
hei bemerkt, rückenmarkleidend Er hak geßanden, daß dis die höchſte Sterblichkeit, die jemals in der Stadt vor
noch gefälſchte Wechſel im Betrage von 43 000 Mark kommen iſt, trotzdem ſo viele Einwohner die Stadt wegen

Bern, 22. Dez, (H. T. B.) Der Nationalrath
hat den italieniſch-ſchweizeriſchen Staats
vertrag über den SimplonDurchſtich ein
ſtimmig genehmigt, obgleich mehrere Redner Bedenken
dagegen äußerten Das Bundesrathsmitglied Kemhof
erklärte, der Bundesrath würde trotz aller Bemühungen
nicht verlangen können, daß Jtalien auf die Forde
rung, der Tunnel müſſe auf italieniſchem Gebiete
ouslauſen, verzichte. Wegen ſeiner ſchlechten fin anziellen

Lage könne Italien für das Unternehmen keine
größeren Opfer bringen

gewöhnlichen Pompes fand die Beerdigung ſtatt, und

in Umlauf ſeien und daß die verübten Unierſchlazungen der Peſt verlaſſen haben. Auch in Kuraſcht ſind ſchon Peſt Börſen Bertase.
ca. 150 000 Mark betragen Das Kaſſamanko ſei erkrankungen und vier Todesfälle vorgekommen. Ha e 22 Dezember.
immer durch Einlegen von gefälſchten Schuldſcheinen verdeckt 200 000 Perſonen ſind bis jetzt aus Angſt vor der Peſt Zeetſe an Ausſchluß der lergebühr für 1000 g nette
worden. Er habe mit ſeinem verſtorbenen Bruder die aus Bomby geflohen. So ſchlimm das auch für Handel Wegen feſt 152 56 einer märklſ er ber
Wechſel und Bücher ſeit ungefähr 18 Jahren gefälſcht. Das und Wandel iſt, ſo fürchtet man ſich doch noch mehr vor atiz ankern 60
unterſchlagene Geld habe ſein Bruder verſpekulirt, er habe dem Strom der Einwonderer, der ſich wahrſcheinlich wegen

6 2Koegpen, ruhig 22 27 fremder und feuchter
e e v Mk. davon erhalten. v der er in die Stadt e wird. billigerW roße Veruntreuungen und Unter (Mord in der Kirche.) Jn Palermo wurde dir Kran 170 M. ei zhlagungen) ſind in Conſtanz bei der Nebenſtelle der Signora Grazia Braceo, eine verheirathete Dame von 28 beſhädige Gerfe r e r e i

Reichsbank durch den langjährigen kaufmänniſchen Agenten, Jahren, in der Kirche San Giuſeppe ermordet. Sie hörte Hafer ruhig 28 48
FHegele, begangen worden Die veruntreute Geſammt

umme beträgt 610000 Mk, wovon Hegele der gefloben ſt

dor dem Altar des hl. Francisces die Meſſe, als ſich ein
gut gekleideter Mann an ſte heranſchlich und ihr mit einem

als e a e 108 107 Mk. Donau
a ats 115 137

0009 Mk. bei ſich führen dürfte. Der Reſt von 350000 Dolche die Kehle durchbohrte. Die unglückliche Frau ſiel e kenMk wurde von Hegele in der Form unterſchlagen, daß er blwtüverſtrömt auf den Rücken und ſtarb nach wenigen e i e Wer d i. Srbſer
Je Betrag, wahrſcheinlich unter dem Vorwand den Minuten. Dem Mörder war es gelungen, zu entſliehen. S er tſe ſt e e eetto

Gegenwerth in Werthpapieren ewpfangen zu haben, flüſſig Heute Abend aber wurde er verhaftet. Er iſt ein Ange um een gasſcht Se 41 Mk. Stärke einſchl.machte Hegele hat eigene Börſenſpeeulationen bei Berliner böriger der beſten Geſellſchaftskreiſe, Salpatore di Girolamo Halleſch e prima eigen 40 00. 22 00 Mr.
Firmen gemacht, denen ſeine Eigenſchaft als Agent der Man behauptet, er leide zeitweilig an religiöſem Wahnſinn Sagen bezahlt Male an Faß 3000
Reichsbank unbekannt war. Wahrſcheinlich haben die Ver Andere beſreiten dies und wollen in dem Morde den Ab 6,50 M. Sir Mark Boner e ari

luſte Hegels aus dieſen Geſchäften ihn zur Veruntreuung

Zig. erfährt aus Karlsruhe: Hegele iſt nicht Beamter
im Sinne des Geſetzes und unterſtand der Karlsruher
Hauptſtelle. Am 16. ds. ſind ihm 36 000 Mk. für Papiere
übergeben worden, die er nach Berlin ſenden ſollte. Auf
eine Anfrage aus Karlsruhe iſt dieſe Summe in Berlin
wicht angekommen und auf weitere Anfrage bei der
Tonſtanzer Poſt nicht einbezahlt worden. Da Hegele nur
Agent, iſt der Karlsruher Director von Loewenich für dieſe
Summe verantwortlich Die Bank in Cosſtanz wurde nach
Ankunft des Karlsruher Directors geſchloſſen.

(Ueber den Polizeiſpitzel v. Lützow) bringt

ſchluß eines Biebesdramas ſehen.

Berlig, 22 Der Geſtern wurde gegen Frau
Nikolai in Charlottenburg ein Raubmordver-
ſuch unterrommen. Die Angegriffene erhielt eine
Anzaht Sch äge mit einem St mmeiſen und mehrere
tiefgehende M ſſerſtiche. Der von Frau Nikolai
b zeichnete Thäter, ein 18 jähriger Hausdiener Göritz,
wurde verhaftet derſelbe lengnet die That.

London 22. Dez (H. T. B.) Es verlautet
neuerdings, daß die britiſche Regierung wahrſcheinlich

Mohn, blas 37,0038 Mi
geführt. Die Unterſchlagungen wurden im Laufe der e er grtiet rrwel 4300Zorigen Woche in Karlsruhe endet Hegele, dem bereits erreeee e n e r r
auf den 1. Februar ſein Poſten gekündigt war, flüchtete Reneſte Nachrichten. 8,60 8,75 Mi Weizer e 8,59 8,75 W.letzten Freitag Vormittag nach der Schweiz Die „Frankf. a eate, hen 909 100) i. 860 900

t Helkusen 10,25 15,76 iMalz 26,50 b 8,50 l. Rubs! 56.75 Mi
Berrols un 22,50 t Soler 86 39 1 650 W.
Spiritus, 10000 Liter Proz. ſtill Kartoffel i 98

Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mi Verbrauchs
abgabe 37,60 Mk. Rüben M

Weizenmehl 00 brutto incl. Sad 24.0 265,00 Mk.
Roggenmehl l brutto incl. Sag 1900 19 75 W

ſind die Klagen über Kopfſchmer z
und ebenſo mannigfaltig die Art desZahlreich

die Köln. Voifsz,“ eine Erzäblung, für deren Richtigkeit
Ke allerdings keine Gewähr leiſten kann Danach hielt der
Kaiſer ein mal in einem engern Kreiſe von activen
Offizieren einen vorher angekündigten Vortrag und zu dieſem
Vortrag war auch gänzlich uneingeladen v. Lützow gekommen,
in Uniſorm natürlich, in der Uniform ſeines füheren Regi
Ments, die er zu tragen berechtigt iſt. Die Uniform wurde
reſpektirt, und unangefochten konnte ihr Träger den Vortrag
b zu Ende mit anhören. Wie ſtaunte aber der Kaiſer

auf eigene Fauſt Zwangsmaßregeln gegen
den Sultan ergreifen werde. Wegen Durch
führung di ſer Maßregeln hatte Lord Salisbury
am Sonntag eine längere Unterredung mit dem
Schatzkanzier und empfängt heute die frem en
Boiſchafter, um ihnen den Entſchluß der britiſchen
Regierung mitenithetlen.

Teidens Ob der Schmerz drückend, re ißend bohrend,
ſtechend oder ganz und ſtimmt bei allen dieſen Beſchw rden
hat ſich das von den Farbwerken in Höchſt a. M. dargeſtellte,
in den Apotheken aller Länder erhäitliche Migränin, in
richtiger Doſis-Gabe, zur rechten Zen und in echter Be
ſchaffenheit als raſch, ſicher, angenebm und unſchidlich wirken
des Mittel bewährt. Aerztliches Recept, auf Migränin
Höchſt lautend, ſchützt vor Fälſchung.

AnzeigeF

ar dieſen Thell berntinnn die Redaettoe
en Sublikum gegenüber keine Verantwortung

4 Familien Nacrichte.

9 Dank.Fur die liebevollen Heweiſe herzlicher Theil
nahme beim Dahin ſcheiden unſrer kleinen
Hunrny ſagen hiermit beſten Dank

Luchw. Bielig und Frau.

Amcetiom.
Honneretag den 24. d. M

nmaenemieeagse S Unr, verſteigere ich
auf Nittergut Löpitz wegen verweigerter

e Ochſen und
1 Kuh

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, denTee oharntsz, Gerichtsvollzieher

Empfehle zum Feſteguten wohlſchnet enden Halleſchen Honigkuchen

Mark 50 Pf. Zugabe,
gutes Chriſtbaumcronfect

in ſehr großer Auswahl.
Wax Jorchice, Burgſtraße 10.

21. Dezember 1896.

neunte ne n eAus Anlaß des Ausbruchs der Man Nachmittag von 2 Ahr an Rüſtern und Eſchen, offen u re 18-
Brenn und Nutzholz, zu verkaufen.

Stube 2Kammern, Kuche, verſchließb. Corridor
an linderloſe Leute zu vermiethen und 1. April
zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Wohnung ſoſort zu ver
miethen und 2. Januar 1897 zu beziehen.
Preis 40 Thlr.) Zu erfr. i. d. Exved. d Bl

Eine Wohnung, Stude, Kammer und Kuche,
iſt zu vermiethen und ſofort oder Oſtern zu be
ziehen. Preis 90 Mk Clobigkauer Str. 19

Eine Wohnung, parterre, belehend aue
2 Staben, Kammer, Küche und Zubehör iſt
zu vermiethen und I. April 1897 zu beziehen.

Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Möblirtes Zimmer
mit Mittagstiſch oder Penſion Neujahr zu ver

miethen Breiteſtrafßze part.

und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des
Tandwirths Horn in Michlitz wird für den
Bemeindebezirk Michlitz bis auf Weiteres
e beſtimmtDas Treiben von Rindvieh, Schweinen

und Schafen aus vorgenannter Ort
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Hrtſchaft zum Zieten außerhalb der
Feldmarkgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden
wach 8 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vomS. Juni 1880 und 1. Mai 1894 mit Geld Seitengebäude, Hof und Garten iſt verände
Fraſe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft. rungshalber ſoſort mit 1000 Thlr. Anzahlung

Merſeburg, den 19. Dezember 1896. zu verkaufen Zu erfragen
Der Königliche Landrath Gotthardtsſtraſte 21, im Laden.

J V. Graf d'Haußonville. Neuerbantes Wohnhaus
n Sin (Mitte Stadt) ſehr preiswerth bei mäßigerkeine Sitzung e e e E 30 3e v 1 k N.Merſeburg, den 22. Dezember 1896. e G. öſorr. in öblirtes immer

Her Vorſteher der Stadtverordueten. mit Sehlaftabinet und Mittagstiſch ſofort

S n Monoelroreds e m F.Zwangsverſteigerung. Oappelſange de Patent-KugelCylinder
paſſendes Weihnachtägeſchenk für Knabenn wer e n a Ple 1,50 elwas Unterricht gratis rVuaſtas dur i ſind, ſoweit der Vorrath reicht, zu verkaufen. XStrahl.

Mehr Licht!
Weniger Petrolenm!

1 Ware Cheviot A. Kühne, gr. Sixtiſtr. 7.
und Möbeldamaſt. Gin photographiſcher Apparat, ar Geregen

August Perl,
Merſeburg den el Dezember m Plattengröße 13: 18 em, faſt neu, iſt preis

Entenplan 2.

Tauehamätz, Gerichtsvollzieher. werth zu verkaufen

e JBaum -Gebäck

Jeizbare Schlafſtelle oſfen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Geſucht zu Oſtern Wohnung im Preiſe von
40- 45 Thlr von kinderloſen Leuten in der
Nähe der wlancke'ſchen Fabrik. Offerten unter
De a in der Expeo. d. Bl. niederzulegen.

SpielwagrenAuction

im Caſino.
Gegenſtände zur Mitverſteige

rung werden angenommen.

N. MölImitz
Hausverkauf.

Ein gut verzinsliches Wohnhaus mit

Verabſäumen Sie nicht
ſich ein Kieler Geldloos
für 1 Mark 20 Pfinel. Porto u. Gewinne

Looſe für 18 Mk. 20 Pf)
S zu kaufen! Es eröffnet ſich

Ihnen dadurch die Ausſicht S
Fünfzigtauſend Mark

zu gewinnen.
S. Münzer, Breslau

Junkernſtraße 82.

So weit der Vor
rath reicht

mit Schule, Nickel
t. Bronce-Beſchlag,
Stahlecken, doppel
tönig,e

nur 5 Mk. 50 Pf.
bei Hugo Recher,

Zwangsverſteigerung. Wo? die Exped. d. Bl.
24 Stück 8 Wochen alte

Miscwoch den 28. Dezbr. Se J Ahsetzferkenm

e verkauftEchätzenrhanſe hierſelbſt e S. d. Geiſell 1 Pianino, 1 amerikaniſches Bäckerei Oberheung wer r dv Benrbteig- 7 h dBillard zum Genuß r beſſer re andere Wer seine frau lis Lorwiets
60 Kilo Tannengrün

verkauft für Mk. 1,50
B

kommen will, leſe Dr. Bock's Buch: Kleine
Familie. 30 Vf. Briefm. einſ.

6. Kiötzsed, Verlag, Letpzig 28.
Zffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

den 21. Dezember 1896.
M

Confectk, à Pfs. 80 Pf. einpfiehlt

Merſeburg,
e er Gerichtsvollzieher. Robert ey neBemengearam-



Veißhanrs Reſtauran
früher Theille), J

Anteraltenburg 53.
Empfehle einem hochgeehrten Publikum S

Schwendler's Fahrrad-
und

Nähmaschinen -Handlung,

Karlſtraße,
empfiehlt

Fahrradstämder,
Sehlösser an Räder,
Latermem,
Klimgelm,
Weſtsehen und Halter,
Sehilder,
Pretfem,
Mosenklammerm,
Luftpumnpew,
FacKelhalter uud
Vackelm in allen Farbeu,
alle Reparaturthetle, desgl.

zum Reifen u. ſ. w.,
Vebersättel, große Auswahl,
BaeKethalter an dir Lenkſtauge

zum Verlängern,
Necessalres und Wollettem-

Taschem,
Kahmentaschen u. g. W.
Brenm- und Magehimemöl,
Sportgläger,
engl. Rostsohutzsalbe

gegen Roſt der Räder, überhaupt zum Ent
fernen aller Roſtflecke an Stahl und Eiſen.
Krixe verroſſeten Schlitiſchuhe mehr!

Fr. Th. Stephan
Friſche Sendun V ger efeinſte geräucherte Hpickaale, e e 9 Mersehur 9,

echte Kieler Sprotten. Schmaleſtraße 29, g. d. Geiſel,Neu. Weihnachts Würſtchen, Neu. empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen alle Musüewerlo, ſelbſt ſpielend und zum Drehen.

e echt et S adhteranm ffilsfſc-Alhums, Bierkrüge unck Christhaumständer
e G ſt Schüler- und GOrehester- Violinenkeinſte pommerſche Hänſebrüſe. Concert Accord- und Streicheiſtherm,

ein. Wallnü ſe Bandonions, Zag- und Mundharmonikas,P hein 25 Pf. ſ Kind erinftrumente Flöten 50 Pf. mit Nummern leicht zu er

in überaus reicher Auswahl ünd allen Preilagen.

Cachenez, Handſchuhe,
Schirme ſowie Herren Wäſche
aller Art empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Otto Dobkowitz,
plIan B.

Biere, hochfein,
aus der Oettler'ſchen Branerei, Weißenfels

div. Welne u. s. w.
Hochachtungsvoll

W. Weilsshaar

Gasttans 7 Tenna
2. Weihnachtsfeiertag, Nachmittag

und Abend,

Tanuzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Friedrich Grosse

Re Weihnochlobeſcheerung

des kirchliche Vereins des Neumartts
ſoll am Sonntag den 27. Dezember
ghends 6 Uhr, im Augerven ſtatt
finden Alle die unſerm Werke ihre Theil
natzme ſchenken, werden zu dieſer Frier freund
lichſt eingeladen. Herzlichen Dank zugleich

P ür all die reichen Gaben, die mir für dieſe
Beſcheerung zugegangen ſind. Herzl'chen Dank
auch der verehrlichen Redaction Lieſes Blattes
für unentgeltliche Aufnahme meiner Weihnachts

bitte Tee ert, Pfarrer
Reichskronge,.

beide Sorten ſehr ſchön im Kern und Geſchmack
ernpfiehlt ſo lange der Vorrath reicht

Walther Bergmann,
J. J. Weerholdt's Nachf.

Foch ſeinen Anrachaner Caviar,
echte Straßburger Gänſeleber

Paßtelen, Gänſebrüße, Gänſeleber
wurſt, Sardinen a Vhuille,

Aenngngert,
friſchen geräucherten Aal

e C. C. Zimmermann.
Skarke rindl. Herren echoflſiefeln,

Herrenſlieſelelten, Halbſchuhe,

Frauen und Kinderſchuhe

pa. ſtcil Haſelnüſſe Reparaturen e fen.Pfe 35 t Violinkaßen. Notenſtänder und Tiſchpulte in großer Auswahl. Am 1. Weihnadhtsfeiertage

Bitg

e

Vurg nS
S

S S

großes Weihnachts Concert
ausgeführt vom Drompetereorys des Thür.

Huſaren Regmts Nr. 12,
Anfang abends 8 Uhr.

W. Stutzer. R. Walthere

empfiehlt zu praktiſchen Welhnachts Geſchenken ſein großes Lager in Aer s Arfunratin

e en rbeſa, Menzel s Reſtaurantin Glacée, Wild Waſchleder, Krimmer mit Lede

Tricot und Wolle, Heute Mittwoch Abend7 z m salzknochen.in n e en Farben n n W
üraa Kragensehonern, ach Laub's Restaurant,

Mütew,

Abendanterhaltung,

Perlhühner, franzöſiſche Ponlarden, m. zu billigſten Preiſen.
beſtehend in Verlooſung des Chriſtbaum
ſchmuckes und Theater, freundlichſt ein.

fette Enten, Perländer Gänſe,
ruſſiſchen Salat

Wer Vorstand
enpſeht L Zimmermann. Shpsee, Oravattem, Onemisetts,

7 7V. Sommer in Gummi und Gurt, Turnverein her eng
ZBreiteſtraße Nr. 4. Turnergürteln, abends 7 Uhr, ſtattſindenden

ariſer Kopſſalat men u.Par e e Leinen u. Gammiwäscehe

e den Roverwiederholt beſicht, noch darauf reflekt., bitte

Adreſſe dorthin 640807

Friedrichſtraße.

zu ſoliden Preiſen empfiehlt S OSse äger I

S e g en der Herr der 18. 12. in Halle a.W Frie

Aufgepasst!
in Waggon emailirtes Kochgeſchirr
iſt eingetroſſen und kauſt man daſſelbe am
billigſten bei

Schmaleſtr. 29. N. Booher.

Desgl. Kinclerspielzeug
Umtauſch geſtattet.

in großer Auswahl.

Für Gaſtwirthe
empfehle meine neuen wmanftsenen Loch
Bllawäs, wovon ich in letzter Zeit eine
ganze Anzahl in hieſigen und auswärtigen
beſonders auch ländlichen Reſtaurationen auf S
geſtellt habe

Otto Mut Billardtiſchlerei,
Annenſtraße 4.

Knapenmckorf.
Den 2. Weihngchtsfeiertag, von nachmittags

3 Uhr an, Tam z u

Mansehetten,

Kieler
Bichara Schröge, alle a 8

hierzu ladet freundlichſt ein

cher

des GrandVarieté- Theaters Erdelly

Serviteurs, Kragen
und Vnterzeuge

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

e

Geldloos e
A M 11 Stck. G Porto und Liſte 20 Pf.

Hauptgewinn 50 000 c.
ohne Abzug.

Carl Stürzebecher Straße 12

e

Kafser Wilhoims-Hallo,
Vom 25. d. M. (I. Veiertag) am

Große Gaſtſpiele

hVerantwortliche Redaction, Druc und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg.

Mosenträger Geſucht Verrenne in
italienischer Sprache

(GrammatiK und Comversatiom).
Gefällige Offerten unter W an die Exped.

d. Bl. erbeten
Für Sonnadend den D. wird für den

Abend ein Klavier spfeler und ein
i Sekger geſucht. Offerten unter W

a an die Exped. d. Bl.

Zwei ordenkliche, ſteißige
Arbeiterfamiliene finden dauernde Stellung auf dem Gräflich

I Hobhenthalſchen Rittergut Dölkan
Eine beſſere Geſchaſtsfran,

h velche wenig in der Häuslichkeit iſt, ſucht
Jaungr für ihre 3 kleinen Kinder eine im
mittleren Alter ſtehende Kebevolle Fran
welche die Erziehung der Kinder auf ſich nimmt.
Event. Lebensſtellung und Familien Anſchluß
nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Off. unt
549838 bef. Kmwal. Mosss, Halle a/S.

a. Berlin. G Se fundenein Schlüſfelbund. Abzuholen bei
Sehuewtha, Markt 28.

e



Damen düte, Blumen u. ſ. w

gebe für den Einkanſspreis ab.

e ſchen
T Honigkuchen,
auf 3 Mk. 1,60 Mk. Rabatt.

P. Nagel.
in Chriſtſtollen,

in 3 Qualitäten angefertigt, aus ſeiner F

Materiale. W. Na el.
Ausverkauf.

Angekleidete Puppen,
Puppen- Hüte,Köpfe, Arme,

Strümpfe, Schuhe u. ſ. w.

Banifaoher

Ballhasdsohnhe
Ball Bohbarpes
Ball- Blumen

Frau Wenn Go,
Oelgrube 26.

ungeheureGeradezu
entſteht in Geſellſchaften, wenn
das „neue Reimſpiel“ KeinHhneh geſpielt wird. Für ben
geringen Preis von S

T Mark kann man damit Gea e a An Alt
ich unterhalten empfehledieſes Spiel beſtens t

Zu haben bei rn Sonnen
Lager von Jugendſpiel en

allerneteS Welhnachts-Stollbn
G nach Dresdener Art,

O

Mohnkränze 914
empfiehlt 2 n6060 Schönberger jus. C

20999960

e

e

in allen Preislagen empfiehlt

Aug. Prall, Burgetrasse.
Weinnachtenenpfehle mein e Lager

aller Arten Uhren, Ketten
und Goldwagren

zu äuſzerf bigen Preiſen.

W. Sgelrekegr, Markt 16.
o

8 re 16. e 16.Weihna Ht henken.
d J Ager IGekhardrs wohnen Wkumen etſen und Blumen

düßte in eleganten Käſtchen und Flaſchen,
Ean de Cologne, gegenüber dem Julie
Holländiſchen und deutſchen Facao in Büchſen und Pergament

beuteln, Chocoladen.
Liebig's und Cibil's Jleiſchextract,
Klexander Jrank's Wurgunder,

O

Kaiſer Erdßeer-,G Knangs-, Nothwein- Vanille- Punſch Eſſenz
O Hochfeinen Rum, Krac und Cognac,

d Thees das Pfund von 2 Mk. bis 6 Mk,
in Packeten

aus gewogen und e

empfiehlt

Oscar Mober,Frogen-, Thee und Veſhneicead les

16 o 1

eeegeeeooeeeeeeeeooeeees

59

e Petersbnrger Fabrita, eng zu re Preiſen

A Burgſtraße.

J nützlichen Kein gehen en

empfehle eine ausserordentliche Auswahl von den einfachsten bis
zu den elegantesten vorgezeichneten u. fertigen Handarbeiten inLeinen, Tuch, Filz, Plüsch, Canevas, fertige Kissen ete,

dorseis
Strümpfe
Bandsehuse
Pelz- u. Krimmer maßen

Poppen
Puppenhbüte
Puppenst ümpfs
Poppensohahe

Rüschen und Schleier neneste Genres.
Wöäſche, Wollwaaren, Tricotagen, wollene u. seidene Capokten.

Säwmwtliche Berren-Bedarfsartikel:
FiIzhüte Chemisettes Kragen Banghetten Oberhemden

Gravatten- Auswahl einzig am Platze
Ausserdem empfehle der vor ger üekien Saison Wegen

garnürte Damen und Kinderhküfe zu
AuSSergewönnmich billigen Prelsen.

Marseburg,l. Altlersir. 2 ehe Fun ewpian.

Bein Geschaäſt ist Sonntags
abends 7 Uhr geöſfſnet

bis Weihsachten bis

Sehon nächst
Woche Ziehung!Weihnaohtsgesohenk!

Nur Mark

teuer
es e Helcgevimne

Loose für 10 Mark
Porto und Liste 20 Pf. extra, versgendet:

F. A. Schrader, nn agerte,
Gr. Packhofstr. 29.“

nSzene und Vanloſſe
und alle Sotten Filnwagaren

in bekatrtet gater Wagre empfehle billigſt

Aug. rrall, Burgßraße

e h äJn Kruſtirmalerei
werden folgende Sujets angefertigt:

Wibliſche Geſchichts Wilder, Hiſtoriſche religiöſe Wilder,
Jrauengeſtalken in allen Trachten, Kindergruppen in Ge
bäuden, Waſſer und Rennſport, Scenen aus dem Militär
Leber berühmte Bferde, Reiter Jahr und Jagdbilder,

e nd ſaſten, See und Strandbilder, Fürſten und We
rühmthetten, Thlerbilder etc.

Gefl. Aufträge nimmt entgegen Herr Photograph Sohön
und die Buchhandlung von Herrn Stoliberg.
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W
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W
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S 8, Schlafſtühle, Bettſt. m. Matratze à 36 Mk. an. Feinſte Plüſchmöbel, Sopha 108 Mk an, beir Be ſans f e J Htto Bevunlkaaudlt, Markt 26

für Cigarren, Tabake und Cigaretten
Mein Scehnunlde juumn.,

13 kleine Ritterſtraße 18.
Meine großen Läger bei reichhaltiger Auswahl von

Bremer und Hamburger Cigarrem,
Eeht import. Havenua u. Cuba Cigarren,

Holländer und Sehwelzer Cigarrem,
Weht Gesterrelehlsehe Virginier Cigarren

Rawuchtabake, grob und fein geſchuitten,
diverse Shag- und SehnupftabakKe-

Kollen-Portorieos und alter Rolien-Vartmas.
WackKet-Tabake v. Oldenkott u. Ermeler Co., Fr. Jaſns, Hamburg,

und Lindan C Winterfeld, Magdeburg
KautabsKe von Kaeiff, Nordhauſen.

Clgarettem von „Tuma“ Dresden (Allein Verkanſ),
Cigarettenm Sossfdi frères Calro (Allein-Verkanſ),

Cigaretfen Kyriazi Se eères Calro,
Cigaretten d. Königl. Serbischen TabaK- Regie (Ablein-Verkanſ),

Cigaretten, echt Russische (Boſtanjoglo, Moskan),
Cigarettem, echt Englische (W. D. H. O. Wills, Briſtol-London),

MentholinR J t Etuis, Löſcher, Cigarren Abſchneider, Streichholz-Etnis, Spitzenauchrequi en. u. Shagpfeifen, Thoupfeifen, Cigaretten Maſchinen c. 2e.

e S zr rräsent-ſetoeolhhennvon Cigarren und Cigaretten in prachtvoler Ausſtattung zu 25 Stück

und 100 Stück von Mk. 1,10 an.

Sortimentskiſtchen
(Prächtig anfgemacht), 4, 6, 8 nnd 10 verſchiedene Sorten enthaltend, empfehle den
Herren Ranchern aufs Beſte

Gute, reelle und billige Bedienung
ſichern mir das langjährige S Renomme d meines Geſchäſtshauſes.

kl. Ritterſtraße I18.
9 n

e

50 Stück

Merſeburg, im Dezember 1896.

kl. Ritterſt

S e o
Geehrte Hausfrau

Aeur 29 engoſtet ein Joxzüglich ſchmeckender Pudding, aus
eichend für 4 Perſonen, welcher aus

Triumph- Puddingpulver
J hergeſtellt iſt. 2 Carton 15 Pf. bei
h Herrn Wilh. Zieslich, Drogenhandl.

Th. Funke, Colonialwaaren tand
Rich. Echurig,

les
Zum Weihnachts Verkauf ſind in der Abtheilung für beſſere

Herren und Knaben-Garderohen

die Preiſe ganz beſonders ermäßigt und ſind in großer reichhaltigſter Auswahl zum Verkauf geſtellt.

Merren-, HKuabem- ler Paletots ghueſtagen,
Herren neben o henzolkerm-

n. eMerinmen-äntel,Herren-, Knaben- Kinder Amnzüge,
Herren nd Knaben oppen, acketts

un Hosen
merrenesehlafröcke

e in größter, unübertroffener Auswahl.
Großes Stoſf- Lager Anfertigung nach Maaß.

Herren-Wäſche, Kornal-lInterzeuge, Tricots, Taſchentächer, Cachenez, Shliyſe, Cravatten Strünyfe, e
hudſſihe, Kiſe un teſten Shine, den el rn ind urtunder

e b Punschessen?,Wild und 2Geflügelhandiung. Das Möbeltransportgeschäft Cotreido-Künng
Friſch eingetroffen

von J. A. Gilka, Berlin.ſchleſiſche Zaſen, von Acdloltf Anderssohn
extra ſarke Waare, größtentheils 99, bis hält ſich bei vorkommenden Amzügen den geehrten Zerrſchaften von

Herz eiee Wellage

bro Ctr. Mk. 20,— verkauft

ne

Otto Peckolt,

Markt 6 Markt 6
in Moerseburg,

empfiehlt

Sonchong und Melange

lhee,
Kum, Arac und Cognac

über 10 Pfd. ſchwer. Merſeburg und Amgegend beſtens empfohlen.
M. Grunow. Adolf Anderssohn, Merſeburg, Lauchſtädter Str. 17.
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